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mit den Hofmarkherren im Jahre 1803 
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Bei den kurfürstlichen bayerischen funttern waren nach 
dem Dreißigjährigen Kriege die Verhältnisse ungut und 
wurden auch im a<.htzchntcn Jahrhundert n.icbt besser, 
wo Protekcion und Ärncerkäuflidlkeit zunahJnen. Der 
persünlidtc ~igennutz der Amtsinhaber sowie deren 
M„ngcl an Sadlkcnntnis g.tben den Be:i.ntten ofl genug 
ein sd1le<htes Beispiel. „ Womöglich noch schlechter w1r 
die Lage bei den HofJnarkcn und Herrschaften 1• to ßis in 
die Zeit König Max T. stemmten sich die Standesherrn 
gegen jede Lockerung ihrer „ Vofrcd1cc" und erst der 
Zwang durd"I Mandate und Verordnungen, zuletzt dann 
durc:h das Gesetz Ludwigs f. vont 4. Ju1li 1S48 (Bauct'Jt· 
befreiung) brachte de11 grundlegenden \'i/1ndcl t. 
Eio b~cidtncndc5 Bild von der Negierung f rühcrer Vor­
sd1föge, A11reguugc11 und Mandate des Kurfürsten Max IV. 
Joseph durch einen Teil der Hofmarkinhaber im Land­
geridit D1chau (und sicher aw.:h in den ~ndcrcn landsc­
rithten) gibt nathfolgender Vorgang', als der Dachauer 
Landrichcer Johann Theodor v. Lipperc (1791 bis 1803) 
über Hofmarksvcrändcrungcn und personelle Resetzung 
sowie über den Vo11zug anderer, irn Zusan1n1enhang n1it 
der Säkularisation stehenden Anzeigen der General-Lan­
desdirektion in München berid1ten so llte. - Der Da­
d tat:ier Landrichter bekennt sci11c Verlegenheit, sejncn 
ßerichc zu fertigen und die befohlenen Meldungen ein-
7.uscnden. Er schreibt, daß daran nie zu denken war, \Veil 
näJnlicll bei ge,vissen Hofmarkgcric.i1tcn keine personelle 
Besetzung vorhanden und die gena11ncein Anz.eigen nicht 
einget roffen waren. Viele Pacrin1onialgerichtS-lnhaber 
hätten Z\var ihre Gerichte be-steUt, doch sit".cen deren 
ßcamce 10ßerh1lb des Gerichts. Auf diese Weise würden 
die Untertanen „außer Gericht in die 'Vege gesprengt" 
und der Gcric.ittsbote habe bei Beridlt.en der Petenten 
dadurc:h zum Nachteil des Ärars „ viel ßotcnlöhnung zu 
verdienen", da er bis nach \Veilhein1 und Landsberg(!) 
SO\\•Je nach Kran4berg zu den Ver,valtcrn zu gehen habe. 
- W'eil nun der Dachauer Landridlter offensichclich nicht 
nur ein Mann der Ordnuns sondern auch energisd1 war, 
encv„arf er am 13. i\ugu,st '1 803 im Namen des Kurf. 
Landgerichts und des Obcrpo!izeilichcn Inspektionsan1ts 
Dachau ein Decretun1) das die Mißstände beseitigen 
sollte. 
Dieses Decrec stützt sich auf die an1 31. Mai lll alle stä11· 
disd1en Gerid1ce der drei Klasseil ergangene Aufforde­
rung, d ie Anzeigen genannten Betreff$ aufgrund der Vo. 
v, 20. Mai (im Reg. Blott bekanntgenrncht) binnen dt'S 
festgesetzten und nun längst verflossenen Termins ein ... 
zusenden. Da trotzdem 1nehrere ständisdie Gerichte i_hre 
Meldungen unrer_la.ssen hatten, beotb$idltigt(; v. Lippcrt) 
die betreffenden GerichtSherrn sol•nge mit täglich 115 
Kre1Uzern „ WirtegeJd" zu belegen, bis d ie Anzeigen er­
folge sein werden. Diese Maßnahn1e, n1eince der Land­
richrcer, sei u1n so '9.•irkungsvoller, -als n1an derartige Ge-

bühren gemäß der VO. vom 21. Juli nicht nur erheben, 
sonder11 sogar einen Antrag auf .Einziehung der Geri<hts­
b:irkeit ermöglichen könne, \venn die Gerichte nicht mjc 
ordcntlid1cn Bcan1ten und R ichtern besetzt sind oder 
diese außerhalb des Gcrid1ts wohnen. Das Gleiche gelte 
bei Vorhandensein solcher Beao1ter, „die landesherr·lid1e 
Verordnungen 1Und Aufcräge 1m 1Jlerwenigsccn befol­
gen, sondern vielmehr das diesseitige L.andgeridit <l,urch 
ihren unverzeihlichen Saustall, Unfleiß und Tr>gheit 
jeder Art Arbeit, bei der sie konkurrieren n1üssen, zu 
erscl1weren sud1cn." 
Als Maßnahmen des Oberpolizeilichen lnspekcions.mces 
er\vog Lippert, lolgende \\7eisungen zu erteilen : 
a) Die stlindisdten Geridttsherren haben binnen ,·ier­

zchn Tagen ihre Gerichte n1it fähigen u11d redlidten 
Personen z.u bcstelJen, 

b) solche auszu"•ählc11, die entweder an1 hiesigen L-and­
gericht schon seßhaft sind, oder 

c) sie a.nzuweiscn, daß sie sich an\ Gcrid1csort ansässig 
n1-ad1en, da1nit der :an1cJldle Schriflverkehr von und 
nach dort ges<:hehen könne, 

tl) über diese Bestel1ung sogleich Anzeige zu madten, da 
n1:tn sonst oft in Verlegenheit ist, wo zugestellt wer­
den könne und diese Ungewißheit auf keine andere 
Arr als d ie vorgeschriebene behoben werden kann. 

Nachdem die Sitte mir einschichtigen oder eigenen Un ... 
ccrtanen oft nidnt versehen sind, um die Exckutionsge­
bühren dort erheben zu können, droht der Landrichter 
den bccrcffonden scändischcn Gcridnshcrrn die Meldung 
ihrer Renitenz und die unn1ittclbare Auspfändung in1 
Scodl und Feld an und mahnt jeden Geridasherrn und 
dessen ßcamtcn, sich vor Nachteil und Schaden zu hüten. 
Zulet7.t nimmt der Landrichter die Gelegenheit wahr, 
:iuch die übrigen geforderten Anzejgen aufgrund i1n 
Regierungs-Bl:itt erg:ingener Verordnungen des J2}1res 
1803 (dem j1hr der Säkularisation) als schon verfallen 
einzusenden. weil diese Anzeigen in Erledigung der 
oberpolizci lid1cn An1tsbcrid1te ebcnf:ills zur General­
landesdirektion eingesendet werden n1üssen. Dabei han­
delte es sich um die Me.ldungen über Grabvorstellung in 
der K:tr\voc.+ic, u1n den Fcldcrun1ritt, die Erläuterung des 
Feiertagsmandat:s betr. die Kreuzgänge, über Mißbräur.:he 
des öffentlidten Kults, Fronleichn:an1s- und anderen Pro­
zessionen, zweckwidrige Zeren1onien an1 Hin1n1elfahrcs-
11nd Pfi11gstsan1s:tag und un1 die Brudersdlaflssitter1. 
Ant Sd)lusse \V:a_r sich der tatkräftige Landr:idltcr von 
Dadt;iu dann aber seiner selbständigen HandlungS\Yeisc 
dodt nidtt sicher, denn er sc.ilrcibt: »· .• Die Expedition 
[des vorgen. Docretums] war fertig und d ie Loure (Bo­
ten] ?.um Abgehen bereit, 1ls mich der Zweifel 1nw1n­
delte, ob es auch der Churf. Gcncr1J-L1ndesdirekcion 
h<>dmc Willensmeinung sein möchce, solches Auftrogen 
... mochen zu dürfen. Ich frage mich daher förderst 
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hierüber untcrt:inigst an und empfehle mich ... " 
Daraufhin eröffnete diese hödiste kurf. Behörde dem 
Anfragenden:, 
1. daß er bei den nidlt besetzten Geric:hten \'Oll l:\1'ld.„ 

gerichts\vegen selbst einsdlrciten wolle-, daß 
2. \\•cgcn der cinscliidttigcn Untcrtancl\ und den -außer· 

halb des Gcrichrs(bczirks) befindlichen Verwalcungen 
vor allein zu beachten sei zu ~·eiche!' Vet\'i.•altung sol„ 
ehe Untertanen gezogen werden und wie weit letztere 
von di~en Verwaltungen entfernt sind 

3. habe das Landgericht sein Patent audt den PatrÜllO· 
n.ialgel."id1ten außerhalb des Geri<.-htsbezirks zuzu­
senden. 

Ob sich daraufhin die ingcspro<.-hcncn Zust;iJ1de besser· 
ten und die Anweisungen befolgt wurden, darüber bc-. 
ri<.iltcn die Quellen. nic.-hts. Der Dachauer Landrid'lter 
Johann Theodor v. Lippert aber wurde no<:h i1n selben 

Leserbrief 
Herr Lud,vig Näßl, Freising, teilt uns zu dcn1 Beitrag 
von Dr. Hanke „Die Rothsd\.,;qaige und ihre Besitzer..- in 
Amperland 4/1967 mir, daß sic:li der auf S. 85 genannte 
Obcrc-igcncums-Ablös\1ngsbricf der Gertrud Pschorr in 
seinem Besit4 befin.dct. Aus dcn1 Orjginal geht hervor, 
daß das Datum der Ausstelluns der 22. März 1833 wax 
und ni<.itt der 22. Mai 1833, wie in1 Urnschrcibckataster 
\'Crmcrkt v.•urdc. \\'leirers zeigt sich, daß die von Dr. 
Hanke Jnit 400-500 fl gesdtätzte Ablösungssu.n1n1e etwas 
zu ho<:h gegriffen war; sie betrug 375 fl. \X'ell der \X'ort~ 
laut uud die Rechtsklauseln dieses Ablösungsbriefes voo 
:iUgemeincm Interesse und auf der B3-Sis des Gesetzes 
von1 19. ]\1ni 1832 für die Zeit vor 1848 ,·on grundsätz­
licher Bedeutung sind> geben wir den \Vortlaut n:'lch­
stehcnd wider: 

In1 Name1'l Seiner Majestät des Königs von Bayern 
\Vird hien1it bcurk\111dct, daß das Grundobcrcigcnthu1n 
von der zum König). ltcnt-l.n1te Dachau freistifl:sweisie 
grundbaren der Gertnud Pschorr sehörigeii Rorh­
sdi\veige zu Rothsd1wcig in1 Steuerdistrikte Augusten ~ 

feld unter folgenden. ßcdiogungen erlösdle: 

1. l'ür den Emgang- des fix ierten Handlohns bei zukünf­
cigen Veränderungsfällen und der grundhcrrlid1en Ta­
xen wird ein LoskaufschiUing von Dreihundert siebzig 
fünf Gulden bedungen und d• derselbe bereits vollstän­
dig und baar bezahlt worden ist, so wird der Empfang 
hicn'lit quittiert. 

2. Mit Ausnahn1c des fix ierten Handlohns und der 
grundb.erdichen Taxen .müssen alle auf der Rothsd1weige 
haltenden Abgaben, von welchen die gruodherrliche01 
die Eigcnsd1:afl der z insherrlidien annehn1en1 :tulh zu­
künftig entrichtet werden. 
3. Das Ob~.reigeochum k1nn von dem. Nutzeigenthun'l.e 
niemals \\'iedei:- getrennt \\•erden und jede gegen dies.e 
wesentliche Beding·ung laufende Handlung ist 3n und 
für sich null und ni.d1tig. 
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Jahr, am 14. November 1803, • ls R en<belmter des n eu 
errichteten Rcnta1nts Rain an1 Ledl n'lit Sitz in Nicdcr­
sdlönfeld an dieses versetzt. \Var d iese so plöt7.lid1e be­
fördernde Versetzung vicllcidlt 2usg.e-sprod·1cn worden. 
\veil die 1-Iofnlarkshcrrcn in1 L~ndgcri<.i\t Dadtau ihren 
Einfluß beim kurfürsclid1cn Hof 7.ur Geltung zu brin­
gen und sidl des ihnen unbequemen Landrid1tcrs zu ent­
ledigen "'ußte1'l? 

Anmerkung~n: 
1 Doeberl, ~t. : Ent\viddvngsgeschhfne ß;\y.,.·rns. ßd. 2, S. 230. 
' Vers.: Bd, J, S. 1S4. 
• I-ISt1\ ~1ündlc1,, Padt:i.u CL 3 fol . 139 f. 

Anschrift des \'crfassc-rs: 
Josef ßogner, 8 München 25, Alfred Sdlnlidc Str.lßc 26. 

4. Der Loskauf bindet d ie G«craud Psd1orr sogl<ich, 
den Staat aber, weld1er die gesetzliche Gewährschall 
leistet, erst dann unv.•idcrruflid1, wenn von heute an 
zwei Jahre verflossen sind, ohne daß gegen Vergütung 
der Loskaulschill ingsgclder diese Urkunde iurüd<gefor­
dert u.nd für ungiltig erklärt worden. 

Miinc.hen1 den z,·vci und zw:tnz~gsten März 
cinta.uscnd ad1thunderc drei und dreißig 

Königl. Regierung des lsarkreises~ K:tnlmcr der finan~en 
gez. (unlescrlidl) 
gei:. Kleinditnn 

Ani;chän0t : Wachssiegel in gedrediselcer Holzhülle. 

Hinweis 
\XTir weisen unsere Leser d3r01uf hin, d;iß Ende t 969 für 
die bis dah in erschienenen Jahrgänge 1 bis 5 der Hei­
n1atzcitschrif t „An1perlnnd" ein Ortsregister gedruckt 
werden wird. Hierdurch wird das reiche ortsgeschid1t­
licl1e Material unserer Hefte für den regional interessier­
ten Leser J1od1 lci<.-htcr crs<.illicßbar werde1'1. Es ist des­
halb racsan1, die An1pcrlandheftc erst na<:h Ersdicincn 
des Ortsregisters, 1nit diescnl zusan1mcn, binden 4U 
hs5cn. 

Vorankündigung 
heimatkundlicher Veranstalttmgen 

Fahrteli des flistorischen Vtreins Freising: 

14. Juli: Eichstätt. Führung: OSrDir. Dömliog. 
DM 10,SO. 

7. September: Nachmittagslahrc: Airischwand - St. Al· 
ba11 • Hörgertshausen - Enghausen - Gclbersdorf -
Tondorf. l'ührung: Dr. Benker. DM 7.50. 

29. September: Buchbadi - Salmannskirdien - Zang­
bcrg • Pürtcn • Au • Gars. Führung: Prof. Vogel· 
gsang. DM s,;o. 

Ann1cldung nötig bei 01nnibus Bichlmcjer, Freising, 
Wippenhauser Straße 9, Telefon 550. 


